
GESUNDHEITS-TIPP

Splitter und kleine Wunden richtig versorgen
Die Haut ist das größte Organ
unseres Körpers und spielt eine
wichtige Rolle dabei, wie wir
uns selbst sehen und unsere
Identität entwickeln. Wir ha-
ben eine Beziehung zu unserer
Haut. Wir sehen sie, wenn wir
in den Spiegel schauen, beim
Kochen oder bei der Haus-
arbeit. Wunden, die die Haut
verletzen, zum Beispiel Schnit-
te, Splitter oder Abschürfun-
gen, können eineHerausforde-
rung sein, besonders wenn sie
schwerwiegend sindoder nicht
wie erwartet heilen. Es istwich-
tig zu verstehen, wie man ein-
fachereWunden zuHause rich-
tig versorgt, und zu wissen,
welche Wunden die Behand-
lungdurchmedizinisches Fach-
personal erfordern.

SO BEHANDELN SIE
KLEINERE VERLETZUNGEN

Ohne die richtige Behandlung
kann etwas so Einfaches wie
ein aufgeschürftes Knie oder
ein kleiner Schnitt amFinger zu
einer Infektion führen und
einen Arztbesuch erforderlich
machen. Bei vielen Wunden
beginnt die Versorgung zu
Hause. Dort können Sie
Maßnahmen ergreifen, um
den Heilungsprozess anzu-
kurbeln und die Symptome
beobachten, um festzustel-
len, ob eine intensivere Ver-
sorgung erforderlich ist. Es
gibt drei wichtige Schritte, die
Sie zur Wundversorgung zu
Hause unternehmen können.

EINE SAUBERE
WUNDE HEILT
AM BESTEN

Sauberkeit ist
unerlässlich,
um schwer-
wiegende
gesund-
heitliche
Folgen

einer Infektion zu verhindern.
Waschen Sie den Bereich um
die Wunde herum vorsichtig
mit milder Seife undWasser ab
und entfernen Sie dabei
Schmutz und Fremdkörper.
Dies trägt dazubei, eine sichere
Umgebung für die Heilung zu
schaffen und verringert das Ri-
siko von Komplikationen. Sie
müssen keinen Reinigungsal-
kohol verwenden, da so emp-
findliches Gewebe gereizt wer-
den kann, insbesondere bei
übermäßiger Anwendung.

SCHÜTZEN SIE DIE WUNDE
VOR ÄUßEREN EINFLÜSSEN

Das Abdecken einer Wunde
schützt sie vor Schmutz, Bakte-
rien und weiteren Verletzun-
gen. Ein sauberer Verband kann
dazu beitragen, die Wunde tro-
cken zu halten und fördert die
Heilung. Er dient zudem als
Schutz vor Reibung und hält die
Körpertemperatur auf einem
für die Genesung optimalen
Niveau.

HALTEN SIE DIE
WUNDE TROCKEN

Halten Sie die
Wunde tro-
cken, indem
Sie täglich
das Pflaster
oder den
Verband
wechseln,

so-

fern Ihr Arzt Ihnen keine ande-
ren Anweisungen gibt. Dies
kann helfen, Infektionen zu ver-
hindern, die entstehen können,
wenn überschüssige Wundflüs-
sigkeit mit der Wunde in Kon-
takt bleibt. Wenn der Verband
durchfeuchtet ist, sollte
er gewechselt wer-
den. Lassen Sie
Wunden in
den ersten
Tagen der
Heilung
nicht un-
bedeckt,
da sie
dadurch
Schmutz,
Infektio-
nen und
Austrock-
nung ausge-
setzt sein kön-
nen, was zu länge-
ren Heilungszeiten führen
kann.

ERSTE-HILFE-MAßNAHMEN BEI
SPLITTERVERLETZUNGEN

Diese lästigen Eindringlinge va-
riieren in ihrer Form und reichen
von winzigen, spitzen Glas-
stückchen bis hin zu
3 Holz- und
Metallsplitter,
3 Angelhaken,
3 Kaktusstachel,
3 Pflanzendornen,
3 Bienenstachel,
3 Schmutz.
Um ein umfassendes Ver-
ständnis für den Umgangmit
in der Haut steckenden

Fremdkörpern und verschiede-
nen anderen Verletzungen zu
erlangen, ist die Teilnahme an
einem professionellen Erste-Hil-
fe-Kursus von unschätzbarem
Wert. Eine solche Schulung ver-
mittelt Ihnen die Fähigkeiten,

Wunden, die Erste Hilfe
erfordern, effektiv

zu beurteilen
und zu ver-
sorgen.

ENTFER-
NEN
KLEINER
FREMD-
KÖRPER

Die Vor-
gehens-

weise beim
Entfernen

eines Splitters
hängt von dessen

Tiefe und Lage ab.
3 1. Waschen Sie zunächst
gründlich Ihre Hände und reini-
gen Sie die betroffene Stelle mit
Wasser und Seife.
3 2. Desinfizieren Sie eine Pin-
zette mit Reinigungsalkohol
und verwenden Sie diese zum
Entfernendes Splitters. Verwen-
den Sie eine Lupe, um besser se-
hen zu können.
3 3. Befindet sich der Fremdkör-
per unter der Haut, nehmen Sie
eine saubere, scharfeNadel und
desinfizieren Sie diesemit Reini-
gungsalkohol. Stechen Sie mit
der Nadel vorsichtig in die Haut
über dem Fremdkörper und
heben Sie dessen Spitze an.
3 4. Fassen Sie das hervorste-
hende Ende des Fremdkörpers
mit der Pinzette und ziehen Sie
ihn vorsichtig heraus.
3 5. Reinigen Sie den Bereich
noch einmal und trocknen Sie
ihn vorsichtig ab. Tragen Sie
eine Schicht Vaseline oder eine
antibiotische Salbe auf die Stel-
le auf.

Gesunde Grüße
aus den Pinguin-Apotheken

Joerg Ortmann,
Inhaber der
Pinguin-Apotheken,
gibt Gesundheits-
Tipps.

Ein neues Zuhause für den Kirchenkreis-Bienenschwarm
Nach Imker-Einsatz in der Bäckerstraße – Bienenkönigin hat jetzt einen Namen.
LÜBECK. Aus einem unge-
wöhnlichen Naturschauspiel
vor der Kirchenkreisverwal-
tung ist eine kleine Erfolgsge-
schichte geworden – mit Hap-
py Endund sogar einer gekrön-
ten Königin. Der Bienen-
schwarm, der Anfang Juni für
Aufsehen in der Lübecker Bä-
ckerstraße sorgte, hat inzwi-
schen ein neues Zuhause ge-
funden. Seine Königin trägt
nun den Namen „Bee-Anka“.
Als am 3. Juni das laute Sum-
men und Brummen immer
deutlicher zuhörenwar, richte-
ten sich die Blicke vieler Mit-
arbeitenden der Kirchenkreis-
verwaltung nach draußen. Am
Rande des benachbarten Her-
mann-Hesse-Parks schwirrten
Tausende Bienen durch die
Luft. Wenig später hatte sich
der Schwarm in einerMagnolie
direkt vor demVerwaltungsge-
bäudeniedergelassenunddort
einen beeindruckenden, etwa
basketballgroßen Bienentrich-
ter gebildet. Was zunächst wie
ein faszinierendes Naturschau-
spiel wirkte, entwickelte sich
jedoch zu einer Situation, die
Handeln erforderte.

IMKER AUS SCHLUTUP FING
DEN SCHWARM EIN

Der Ast, an dem die Tiere hin-
gen, bog sich bereits bedenk-
lich unter ihrem Gewicht. Weil
nicht ausgeschlossen werden
konnte, dass er auf den da-
runter liegenden Gehweg stür-
zenwürde,wurde Imker Philipp
Werner aus Lübeck-Schlutup
umHilfegebeten.„Mitmeinem
übergroßenApfelpflückerhabe
ich die Bienen eingesammelt
und ihnen ein neues Zuhause
angeboten“, berichtet der 43-
Jährige. In einer vorbereiteten
Transportbox fanden die Tiere
schnell Zuflucht. Der Imker
nahm den Schwarm anschlie-
ßend mit nach Hause und sie-
delte ihn in seinem Garten bei
seinen anderen Bienenvölkern
an. „Ihnen geht es gut und sie
fühlen sichwohl“, sagtWerner.
Der Schwarm hatte beachtliche
Ausmaße. „Als ich ihn in der
Hand hatte, habe ich gemerkt,
dass er einige Kilo wiegt“, er-
zählt der Imker. Seine Schät-
zung: Zwischen 20.000 und
25.000 Bienen waren unter-
wegs. Bei den Tieren handelt es

sich um sogenannte Carnica-
Bienen, eine besonders friedli-
che Honigbienen-Unterart. „In
der Schwarmzeit sind die Bie-
nen vor allem damit beschäf-
tigt, gemeinsam eine neue Hei-
mat zu finden“, erklärt Werner.
Solche Einsätze gehören für ihn
zum Alltag. „Von Anfang Mai
bis Ende Juni kommt das sehr
häufig vor. Wir haben dieses
Jahr schon sechs oder sieben
Schwärme eingefangen.“

ES GAR VIELE KREATIVE
VORSCHLÄGE FÜR NAMEN

Die Geschichte der „Kirchen-
kreis-Bienen“ bewegte auch
vieleMenschen in den sozialen
Medien. Auf dem Instagram-
Kanal des Kirchenkreises @kir-
che_LL wurde die Community
aufgerufen, einen Namen für
die Bienenkönigin vorzuschla-
gen. Die Resonanz war groß.
Unter den zahlreichen kreati-
ven Ideen fanden sich Namen
wie „Beeoncé von Bieneck“,
„SaBiene“, „Maja“, „Summ-
trud“ oder „Queen Victoria“.
Schließlich stand der feierliche
Moment an: die Krönung der

Bienenkönigin. Zunächst
musste sie jedoch im Bienen-
stock gefunden werden. „Die
Königin ist größer und hat
einen längeren Hinterleib.
Deshalb kann man sie mit ge-
schultem Auge meist gut er-
kennen“, erklärt Werner. Vor-
sichtig fing er die Regentinmit
einem Glasröhrchen ein und
brachte ein kleines Opalit-
Plättchen auf ihrem Rücken
an. „Ihre Krone ist sozusagen
ein Opalit-Plättchen mit einer
Nummer“, sagt der Imker.
„Anhand der Farbe kann man
später erkennen, aus wel-
chem Jahr die Königin
stammt.“ Die Markierung er-
leichtere zudem das Auffin-
den und die Altersbestim-
mung der Königin. Für die
brummende Kirchenkreis-Kö-
nigin fiel die Wahl schließlich
auf den Namen „Bee-Anka“.
DerGewinneroderdieGewin-
nerin des Namenswettbe-
werbs darf sich über Honig
und eine Holstentor-Kerze aus
Bienenwachs freuen. Auf dem
Bienenstock prangt inzwi-
schen auch das Logo des Kir-
chenkreises.

Gut geschützt: Imker Philipp Werner aus Lübeck-Schlutup fing den Bienenschwarm ein und siedelte
ihn um. Foto: Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg

Auf dem neuen Zuhause des Schwarms befestigt Philipp Werner das
Logo des Kirchenkreises Lübeck-Lauenburg. Foto: Bastian Modrow

Vorsichtig muss der Imker mit den Waben umgehen.
Foto: Bastian Modrow

Mit diesem übergroßen Apfelpflücker hat Philipp Werner die Bienen eingesammelt.
Foto: Kirchenkreis Lübeck-Laiuenburg

Neue Klinik-Direktorin
am UKSH, Campus HL
LÜBECK. Prof. Dr. Dr. Julia Hei-
der ist seit dem 1. Juli Direktorin
der Klinik fürMund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie des Universi-
tätsklinikums Schleswig-Hol-
stein (UKSH) am Campus Lü-
beck. Sie übernimmt die Leitung
vonDr. LenaCohrs, die die Klinik
nachdemAusscheiden vonProf.
Dr. Dr. Peter Sieg kommissarisch
geführt hatte. Prof. Heider stu-
dierteZahn-undHumanmedizin
an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz und wurde in
beiden Fächern promoviert. Sie
ist Fachzahnärztin für Oralchi-
rurgie, Fachärztin für Mund-,
Kiefer- und Gesichtschirurgie,
führt die Zusatzbezeichnung
Plastische Operationen. Ihre kli-
nischen Schwerpunkte umfas-
sen das gesamte Spektrum des
Fachgebietes inklusivederonko-
logischen und rekonstruktiven
Mund-, Kiefer- und Gesichts-
chirurgie sowie Traumatologie.
Wissenschaftlich beschäftigt sie
sich mit Mundschleimhauter-
krankungen, oraler Mikrobiolo-
gie und dem Einfluss von Infek-

tionen auf die Tumorentste-
hung. Darüber hinaus engagiert
sie sich für die Ausbildung des
klinischen und wissenschaftli-
chen Nachwuchses.
Prof. Heider möchte die

mund-, kiefer- und gesichts-
chirurgische Versorgung am
Campus Lübeck auf höchstem
Niveau weiterentwickeln und

die interdisziplinäre Zusammen-
arbeit stärken. Ein besonderes
Anliegen sind ihr innovative Be-
handlungsmethoden, die digita-
le Operationsplanung, die För-
derung des chirurgischen Nach-
wuchses sowie eine patienten-
orientierte Versorgung mit indi-
vidualisierten Therapiekonzep-
ten.

Prof. Dr. Dr. Julia Heiders klinische Schwerpunkte umfassen das ge-
samte Spektrum des Fachgebietes inklusive der onkologischen
und rekonstruktiven Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie sowie
Traumatologie. Foto: UKSH/Markus Schmuck

Kostenlose Pflegekurse
LÜBECK. Um Angehörige bei
der häuslichen Pflege zu unter-
stützen, bietet das Patienten-
informationszentrum am Uni-
versitätsklinikumSchleswig-Hol-
stein (UKSH) kostenlose Kurse
für pflegende Angehörige und
Interessierte an. Die Kurse wer-
den in Zusammenarbeit mit der
UKSHAkademie und der Pflege-
kasse AOK NordWest durchge-
führt. Die Teilnahme ist kosten-
los und unabhängig von der
Krankenkassenzugehörigkeit.
Um Anmeldung wird gebeten.

Der Kursus richtet sich an An-
gehörige vonMenschen mit De-
menz sowie an Angehörige von
Menschen, bei denen es Anzei-
chen für eine Demenzerkran-
kung gibt. Im Mittelpunkt ste-
henmöglichekrankheitsbeding-
te Veränderungen, Herausfor-
derungen imAlltag sowie geeig-
nete Umgangsweisen und Be-
gegnungsmöglichkeiten. Der
Kurs ist sehr alltagsnah ausge-
richtet, sodass persönliche Er-
fahrungen gerne eingebracht
werden können. Zusätzlich wer-

den rechtliche Themen und
Unterstützungsmöglichkeiten
besprochen.
Nächster Termin: 10. bis 24.

August, immer montags von 17
bis 20 Uhr. Kursort: UKSH, Cam-
pus Lübeck, Ratzeburger Allee
160, Haus V73, Seminarraum 2
im EG. Mehr Informationen und
Anmeldung: Patienteninforma-
tionszentrum (PIZ), Campus Lü-
beck Tel. 0451/50013620 oder
50013611 oder per Mail unter
PIZ-Angehoerigenschu-
le@uksh.de
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